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schülerFirmen
sind pädagogische Ver-
anstaltungen, um auf der 
Basis erworbenen öko-
nomischen Wissens ein 
besseres Verständnis  der 
Abläufe  innerhalb eines 
Betriebes zu erlangen 
und gegebene Rahmen-
bedingungen für die un-
ternehmerische Tätigkeit 
erkennen zu können.“ 
(HÜBNER 2005)
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Alle Schülerfirmen 
gestalten einen 
Abend oder ei-
nen Tag der offe-
nen Tür, in dessen 
Verlauf sie Eltern, 
Mitarbeitern der 
Universität, Ver-
tretern Rasteder 
Betriebe  aber vor 
allem ihren zukünf-
tigen Kollegen und 
Kolleginnen ihre 
Firmen und ihre Ar-
beit vorstellen.

einstellunGsverFahren
Die Bewerbungsunterlagen der zukünfti-
gen Mitarbeiter werden ausgewertet und 
Einladungen zu Vorstellungsgesprächen 
verschickt. Die Geschäftsleitung und Ver-
treter einzelner Abteilungen führen die 
Gespräche. 
Am Ende dieses Ver-
fahrens entscheiden 
die Geschäftsführer 
aller Firmen, welche 
Bewerber einen Platz 
in der jeweiligen Fir-
ma erhalten sollen. 
Es werden Zu-, aber 
auch Absagen ver-
schickt.

taGe im betrieb
Im Anschluss an das Betriebs-
praktikum haben die Schüler die 
Gelegenheit, im Rahmen eines 
Praktikums eine Schülerfirma zu 
erkunden. Durch Interviews und 
praktische Übungen, vor allem 
aber durch die Einbindung in be-
triebliche Abläufe, verschaffen sie 
sich einen Eindruck vom Alltag in 
der Schülerfirma. Hierbei können 
sie sich schon eine Menge von den 
‚alten Hasen‘ abgucken.

Ein gezieltes 

hilft nicht  nur dabei, 
einen Platz in der ge-
wünschten Schülerfir-
ma zu erlangen, es ver-
schafft auch Sicherheit 
in zukünftigen  Situ-
ationen, wenn es gilt, 
sich zu präsentieren.

bewerbunGstraininG

jetzt wird‘s ernst
Bis Mitte November müssen 
zwei schriftliche Bewerbungen 
bei den Schülerfirmen einge-
reicht werden.  
Wenn alles klappt, erhält man 
eine Einladung zu einem Vor-
stellungsgespräch. Hier kann 
man noch einmal zeigen, wie 
gut man in die angestrebte 
Schülerfirma passt.
Dann heißt es, die Entscheidung 
der Geschäftsführer 
abzuwarten.

ohne theorie Geht es nicht
In der Vorbereitung auf die Ar-
beit in der Schülerfirma lernen 
die Schüler nicht nur die ver-
schiedenen Schülerfirmen ken-
nen, sie erwerben vor allem ein 
Basiswissen über betriebliche 
Grundfunktionen,  verschiede-
ne Arten von Betrieben und 
Betriebsstrukturen.

endlich arbeiten!
Das erste Betriebspraktikum orientiert sich an den Tätigkeitsbereichen 
der Schülerfirmen. Ziel ist es, eine Verknüpfung von Arbeitswelt und 
Schülerfirmen herzustellen, denn nur die Übertragung ‚realer‘ Betriebs-
abläufe auf die der Schülerfirmen sichert optimalen Lernerfolg und gute 
Voraussetzungen für die Berufsorientierung.

GeschaFFt!
Als neuer Mitarbeiter 
einer Schülerfirma gilt 
es nun, der Firma mit 
guten Ideen, Fleiß und 
Engagement zum wirt-
schaftlichen Erfolg zu 
verhelfen. Am besten 
gelingt das in einer Ab-
teilung, die optimal zu 
den eigenen Stärken 
und Interessen passt. 
Teamfähigkeit wird da-
bei in allen Abteilungen 
ganz groß geschrieben.

aKtionen
Viel Arbeit aber auch 
jede Menge Spaß!

betriebspraKtiKum i (14 taGe)

vorbereitunG auF die arbeit in den schülerFirmen arbeit in den schülerFirmen

Klappern 
GehÖrt zum 
handwerK

ein verKauFsstand auF 
dem weihnachtsmarKt

FahrradKontrolle 
und reparaturservice 
in der schule

caterinGservice bei einer 
schulveranstaltunG

marKetinGaKtionen 
in der schule

ein verKauFsstand auF 
dem wochenmarKt

verKauFsaKtionen 
bei schulver-
anstaltunGen, 
wie z.b. eltern-
sprechtaGen

teilnahme an 
schülerFirmen-messen


